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Fahrradstadt: In Münster werden von den errechneten 1,3 Millionen Fahrten pro Tag etwa 40 Prozent mit dem Drahtesel zurückgelegt. Das ist der 
höchste Fahrradverkehrsanteil für große Städte in der gesamten Bundesrepublik. Zugleich ist Münster auch die Fahrradklau-Hochburg schlechthin.

Theodor Heuss würde zufrieden lächeln. Er hatte schon vor 50 Jahren immer wie-
der Münster als schönste Stadt Deutschlands gerühmt. Und in der Tat, wer einmal 
in Münster war, einmal über den Prinzipalmarkt geschlendert oder mit der Lee-
ze um die Promenade geradelt ist, kommt meist wieder. Oder bleibt für immer, wie 
der Verfasser dieses Beitrages. Münster ist eben „jovel“, wie der Einheimische sagt. 
Münster ist – auch wenn es ein bisschen provinziell wirkt – eine Stadt, die für ihre 
hohe Lebensqualität weithin bekannt ist. Und die Zeit, in der die heimliche Haupt-
stadt Westfalens, die unangefochtene Fahrradhauptstadt, mit ihrem Image der 
überschaubaren Metropole im Pumpernickel-Land gehadert hat, ist vorbei. 

VON OLIVER HAUBNER

Die kreisfreie Stadt in NRW mit ih-
ren rund 312 000 Einwohnern stellt 
heute das stark wachsende Oberzen-

trum im Münsterland dar: Als westfälisches 
Dienstleistungs-, Handels- und Verwal-
tungszentrum übernimmt Münster wich-
tige Funktionen für die Region mit mehr als 
anderthalb Millionen Menschen. Münster 
präsentiert sich als Stadt der Hochschulen, 
die von 60 000 Studierenden besucht wer-
den und als Sitz innovativer Zentren für 
Forschungs- und Technologietransfer.
 Die Stadt kommt bei nationalen und in-
ternationalen Wettbewerben immer wieder 
auf das Siegertreppchen. Schwerpunkt da-
bei: Klimaschutz und Lebensqualität. Dass 
Münster beispielsweise 2004 beim LivCom 
Award der Titel „Lebenswerteste Stadt der 
Welt“ verliehen wurde, macht den Münste-
raner bis heute stolz. Und nun kam ein wei-
terer sehr renommierter Preis hinzu: Das 
Nachhaltigkeitsengagement der Stadt und 
ihrer Bürgerschaft wurde mit der Auszeich-
nung als „Deutschlands nachhaltigste Groß-

Der Münster-Konsens
Nachhaltigkeit ist in Münster Chefsache und 
wird von der Verwaltungsspitze vorgelebt. 
OB Markus Lewe ist Mitglied im Dialog 
„Chefsache Nachhaltigkeit“ und „Nachhal-
tige Stadt“. Seit 2015 gibt es explizit ein eige-
nes Dezernat für Nachhaltigkeit, Immobilien 
und Wohnraumversorgung. Zusammen mit 
14 weiteren NRW-Kommunen ist Münster 
seit gut zweieinhalb Jahren aktiv im Projekt 
„Global Nachhaltige Kommune NRW“ – 
beraten von der LAG21 in Kooperation mit 
der Servicestelle Kommunen in der Einen 
Welt. Das Ergebnis der Arbeit: die Nachhal-
tigkeitsstrategie Münster 2030. Ihr Name ist 
Programm. „Lebenswert in die Zukunft – 
Wir gestalten Münster enkeltauglich“ ist das 
Papier überschrieben, das die 17 Sustainable 
Development Goals (SDGs) für Münster 
konkret macht und in ein lokales Handlungs-
programm transferiert.  Die Art und Weise, 
wie die Strategie entwickelt wurde, zeigt, 
was die Jury des Deutschen Nachhaltigkeits-
preises am Ende beeindruckt hat: Das Selbst-
verständnis, eine zukunftsfähige Stadtent-
wicklung gemeinsam mit der Bürgerschaft 
anzugehen. Zusätzlich haben Mitarbeitende 
aus mehr als 22 Ämtern der Stadt ihre Ex-
pertise eingebracht. Der begleitende Beirat 
umfasste 41 Personen aus 39 Organisationen 
und Ratsparteien. Diese Art der Zusammen-
arbeit ist Ausdruck des „Münster-Konsens“, 
demzufolge – wo immer es sinnvoll und 
machbar ist – Politik, Verwaltung und Bür-
gerschaft wichtige Entscheidungen gemein-
schaftlich und beteiligungsorientiert treffen.

Leezenswert und enkeltauglich

stadt 2019“ gewürdigt. Um den Preis hatten 
sich in drei Größenklassen 35 Kommunen 
beworben. Zusammen mit Heidelberg und 
Mannheim war Münster schließlich in der 
letzten Runde der großen Städte.
 Münster hat lange gewartet mit seiner Bewer-
bung. Dabei kann die Stadt auf eine lange Tra-
dition und Pionierarbeit in Sachen Nachhal-
tigkeit verweisen. Angefangen mit dem Beirat 
für kommunale Entwicklungszusammen-
arbeit 1995 über die lokale Agenda 1999 bis 
zur Nachhaltigkeitsstrategie 2030. Bereits seit 
2001 verfasst die Stadt jährliche Nachhaltig-
keitsberichte. Mit dem integrierten Stadtent-
wicklungs- und Stadtmarketingkonzept 2004 
beschloss sie unter dem Motto „Wissenschaft 
und Lebensart“ sieben Leitziele und Leitpro-
jekte. Und: Münster ist seit 2015 als erste Stadt 
Deutschlands Divestment-Kommune. Aktu-
ell im Aufbau ist ein Nachhaltigkeitsmanage-
ment, das seinen Namen auch verdient. Im 
parallel laufenden Prozess „MünsterZukünfte 
20 I 30 I 50“ hat es einen sicheren und guten 
Platz in der Stadtentwicklung.
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Über den Deutschen 
Nachhaltigkeitspreis  …
 4	 und die Verleihung vor Ort lesen Sie unter 
https://www.stadt-muenster.de/umwelt/
nachhaltigkeitspreis2019.html
 4	 Die Jurybegründung gibt es unter 
https://www.stadt-muenster.de/fileadmin//
user_upload/stadt-muenster/67_umwelt/
pdf/nachhaltigkeitspreis2019_jurybegru-
endung.pdf
 4	 Die Zusammenfassung der Bewerbungs-
inhalte als PDF unter https://www.
stadt-muenster.de/fileadmin//user_upload/
stadt-muenster/67_umwelt/pdf/nachhaltig-
keitspreis2019_bewerbung-ms.pdf

 4	 Über die 17 SDGs, das Pilotprojekt: Global 
nachhaltige Kommune und den Nachhaltig-
keistbericht samt Indikatoren erfahren Sie 
mehr unter https://www.stadt-muenster.
de/umwelt/nachhaltigkeit.html
 4	 Münsters Nachhaltigkeitsstrategie 2030 
erhalten Sie als PDF (92 S.) unter  https://
www.stadt-muenster.de/fileadmin//user_
upload/stadt-muenster/67_umwelt/pdf/
gnk_nachhaltigkeitsstrategie-
muenster2030_entwurf.pdf

 4	 Den Einkaufsratgeber Nachhaltig durch 
Münster gibt es unter  
https://www.asta.ms/images/Dokumente/
Asta/Publikationen/Reader/Reader_ 
nachhaltig_durch_Muenster.pdf

 4	 Weitere Infos zum Nachhaltigkeits-
management der Stadt Münster 
erhalten Sie unter https://www.stadt-
muenster.de/umwelt/nachhaltigkeit.html 
Amt für Grünflächen, Umwelt und  
Nachhaltigkeit, Stadthaus 3 
Albersloher Weg 33, 48127 Münster 
   Wolfram Goldbeck, Fon 0251/492-67 62 
   goldbeck@stadt-muenster.de 
   Uschi Sander, Fon 0251/492-6761 
   sander@stadt-muenster.de 
   Jutta Höper, Fon 0251/492-6712 
   hoeper@stadt-muenster.de 

Die nun dem Rat der Stadt vorliegenden – al-
lerdings um einen Finanzierungsvorbehalt er-
gänzten – strategischen Nachhaltigkeitsziele 
bilden die längst erforderliche Klammer um 
die mehr als 50 bereits bestehenden Strategien 
und Konzepte mit Bezug zu Nachhaltigkeit. 
Hierbei geht es von Armutsprävention bis 
hin zur zukünftigen sozialgerechten Boden-
nutzung. Neue Impulse wurden jetzt ergänzt, 
beispielsweise zu Konsum und Lebensstilen 
oder Bildung für nachhaltige Entwicklung.
Die Münsteraner Nachhaltigkeitsstrategie 
ist ein Baustein für ein integriertes Nachhal-
tigkeitsmanagement, das einzig ein Ziel hat: 
zu zeigen, wie die Stadt so gestaltet werden 
kann, dass auch nachfolgende Generationen 
mindestens die gleichen Ressourcen und 
Entscheidungsmöglichkeiten haben wie wir 
jetzt. Das ist damit gemeint, wenn Nach-
haltigkeitsdezernent Matthias Peck davon 
spricht, Münster „enkeltauglich“ aufzustellen.

Zehn Entwicklungsziele für 2030
In der Nachhaltigkeitsstrategie hat Münster 
als eine der ersten Kommunen die globalen 
Nachhaltigkeitsziele systematisch auf eine 
Stadt heruntergebrochen – in Kongruenz 
zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie und 
der Nachhaltigkeitsstrategie von NRW. Zehn 
konkrete Entwicklungsziele für 2030 aus sie-
ben Themenfeldern umfasst die Strategie:
 
 1. Gesellschaftliche Teilhabe für alle er-	
     möglichen
 2. Bezahlbar, umwelt- und sozial gerecht    	
     sowie gesund wohnen
 3. Wirtschafts-, Pendler- und Freizeitver-   	
     kehre umweltverträglich und klimaneu-  	
     tral gestalten
 4. Natürliche Lebensgrundlagen erhalten;
 5. Klimaschutz aktiv gestalten
 6. Gute Arbeit ermöglichen
 7. Wirtschaft zukunftsorientiert entwickeln
 8. Bildungsgerechtigkeit ganzheitlich ge- 	
     stalten
 9. Globale Verantwortung im Handeln     	
     verankern
 10. Zukunftsfähige Produktions- und    	
       Konsummuster verwirklichen

Insgesamt lassen sich 148 direkte Bezüge zu 
den 169 Unterzielen der SDGs in der Mün-
steraner Nachhaltigkeitsstrategie herstellen. 
Schwerpunkte liegen dabei auf den Be-
reichen Nachhaltige Städte und Gemeinden 
(SDG 11), Arbeit und Wirtschaft (SDG 8), 
Nachhaltige Konsum- und Produktionsmu-
ster (SDG 12) sowie Armut (SDG 1). Damit 
zeigt sich, der Münsteraner Weg zur Enkel-
tauglichkeit adressiert die 17 SDGs unter-
schiedlich stark. So intensiv eben, wie die 
aktuelle Situation vor Ort es mit Blick auf 
die Zukunft erforderlich macht. 

Alle drei Nachhaltigkeitsdimensionen Öko-
logie, Soziales und Ökonomie werden the-
matisiert. Der mit der Nachhaltigkeitsstra-
tegie eingeschlagene Weg der Stadt Münster 
listet ambitionierte Ziele auf: Quartiersstütz-
punkte in allen Stadtteilen, Begegnungsräu-
me für alle Menschen ab dem Kindesalter, 
ein guter Zustand der Fließgewässer bis 
2027, kein gesundheitsgefährdender Lärm 
bis 2030, 20 Prozent erneuerbare Energien 
bis 2030, „gute Arbeit“ für alle Menschen 
entsprechend ihrer Qualifikation – um nur 
einiges zu nennen. Um einem potenziellen 
Missverständnis vorzubeugen: Das ist gut 
so. Denn ohne eine handfeste Vision wird es 
an dieser Stelle nicht gehen. Über eines aber 
werden sich die handelnden Akteure sicher 
im Klaren sein: All das verlangt im Grunde 
die Lösung ernst zu nehmender Probleme, 
die in der Stadt seit längerem offenkundig 
sind. Beispielhaft sei hier der dringend be-
nötigte bezahlbare Wohnraum genannt. 
Jetzt sind die Ziele festgeschrieben – jetzt 
sollte gehandelt werden.

Die Diskussion hat begonnen
Nicht zuletzt befördert durch Umweltkata-
strophen wie Kyrill 2007, das verheerende 
Hochwasser in Münster 2014 oder jüngst 
das tonnenweise Fischsterben im Aasee hat 
in der Stadtgesellschaft die Diskussion da-
rüber begonnen, was der richtige – nachhal-
tige – Weg für Münster sei. Vom „visionären 
Vorstoß“ der Vorzeigestadt reden die einen, 
„naives Wunschdenken“ sagen die anderen 
und fordern Realismus ein. Die Wahrheit 
wird, wie so oft, irgendwo in der Mitte liegen. 
Ich bin sicher, Münster wird seinen enkel-
tauglichen Weg gehen. Und auch dieser Weg 
bis zum Jahr 2030 beginnt mit dem ersten 
Schritt. Mindestens der ist gemacht.

„Nordisches Rom“: So wurde Münster schon früh bezeichnet, da Kirchen das Stadtbild prägen. Zentral der 
St.-Paulus-Dom, rechts davon dessen „Gegenkirche“ Lamberti und links vom Dom die Überwasserkirche.
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